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Ein wichtiges Datum für Liechtenstein 
Vor 41 Jahren hat S.D. Fürst Franz Josef II. die Regierung angetreten — von W.B.Wohlwend 

Im Sommer 1978 feierte ganz Liech­
tenstein das vierzigjährige Regie­
rungsjubiläum S. D. Fürst Franz Jo­
sef II. Die Festlichkeiten wurden 
mit einer Sondersitzung des Land­
tages am 26. Juli eingeleitet und 
zogen sich bis nach dem offiziellen 
Staatsfeiertag im August hin. 1979 
nahm die Oeffentlichkeit vom (41.) 
Jahrestag des Regierungsantrittes 
unseres Staatsoberhauptes äusser-
lich kaum Kenntnis. Wer diesen 
Donnerstag nicht zufällig mit der 
Landesverwaltung telefonieren 
wollte und so (dreisprachig und per 
Tonband) erfuhr, dass «die staat­
lichen Büros . . .  heute geschlossen» 
sind, dem ist die Bedeutung des 
26. Juli für Liechtenstein — minde­
stens in diesem Jahr — entgangen. 
Dabei hat der Landesfürst in den 
letzten 15 Monaten öfters (und er­
folgreich) sein Amt als Staatsober­
haupt wahrgenommen und in politi­
schen Tagesfragen direkt inter­
veniert, als in manchen Jahren zu­
vor. 

Drehen wir das Rad der Zeit um 
gut eineinhalb Jahre zurück: im 
Frühjahr 1978 drohten die Koali-

Schweizer in 
Liechtenstein 
Augustfeier 
im Vaduzer Saal 
Der Jodelclub Gonzen aus  
Sargans, die Ländlerkapelle 
Urs Guntli aus  Trübbach und 
der  Sarganser Fahnen­
schwinger Franz Baumgart­
ner werden die diesjährige 
Bundesfeier der Schweizer 
Kolonie in Liechtenstein um­
rahmen. Die Augustfeier, die 
vom Schweizer Verein (Prä­
sident Werner Stettier) orga­
nisiert wird, findet am kom­
menden Mittwochabend um 
20.30 Uhr im Vaduzer Saal 
statt. Als Gastreferent wird 
der  Ressortchef d e s  Erzie-
hungsdepartementes im Kan­
ton St. Gallen, Regierungsrat 
Ernst R ü e s c h ,  in Vaduz 
weilen. Wie uns der Schwei­
zer  Verein mitteilt, hat auch 
S.D. Fürst Franz Josef II. von 
Liechtenstein seine Teilnah­
me an der Bundesfeier der  
Liechtenstein-Schweizer zu­
gesagt. Vor der  Feierstunde 
führen die Kinder aus  der  
Schweizer Kolonie einen 
Lampionumzug durch, de r  
um 20.00 Uhr beim Restau­
rant Linde beginnt und in den 
Vaduzer Saal führt. 
Der Schweizer Verein ruft 
alle Landsleute zur Teil­
nahme an der  Bundesfeier 
in Vaduz auf und betont, 
dass  die liechtensteinische 
Bevölkerung auch dieses  
Jahr  herzlich an  de r  August­
feier willkommen ist. 
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tionsverhandlungen zwischen den 
Parteien für die neue Regierungs­
bildung zu scheitern. Der Grund 
war in erster Linie das Ressort 
Aeusseres, welches die FBP durch 
ihren Mandatsträger auch in der 
neuen Regierung unter VU-Mehr-
heit weiterführen wollte. Nachdem 
sich mit Dr. Walter Kieber erstmals 
in der neueren Geschichte unserer 
Demokratie ein früherer Regie­
rungschef bereit erklärt hatte, seine 
Erfahrungen und seine Arbeit auch 
in den Dienst einer neuen Regie­
rung unter veränderter, politischer 
Mehrheit zur Verfügung zu stellen, 
erschien diese Forderung der FBP 
schon rein aus sachlichen Erwä­
gungen logisch. 

Union droht, 
mit Alleinregierung 

Die Vaterländische Union (VU) 
lehnte dieses Ansinnen rundweg 

ab. Sie machte auch kein Geheim­
nis aus den Gründen, die sie zu die­
ser Haltung bewogen: das partei­
politische Prestige. Was sich bei­
spielsweise vor kurzem in Luxem­
burg als Selbstverständlichkeit 
vollzogen hat (dort verblieb der 
ehemalige Regierungschef Gaston 
Thorn ebenfalls als stellvertreten­
der Ministerpräsident im Kabinett 
und führt das Ressort Aeusseres 
weiter) scheiterte an der starren 
Haltung der Union, die am Ende 
sogar mit einer Alleinregierung 
drohte und bereits die Kandidaten 
bezeichnete, welche die Mann­
schaft um Regierungschef Brunhart 
monocolor ergänzen'sollten. Die vor 
genau vierzig Jahren von der 
Union mehr oder weniger erzwun­
gene Koalition, die sich objektiv 
sicher bewährt hatte für unser 
Land, sollte nun wieder geopfert 
werden. 

Intervention 
und Kompromiss 

In dieser Phase bewährte sich die 
Intervention des Landesfürsten als 
Staatsoberhaupt. Unter seinem Ein-
fluss kam ein Kompromiss zu­
stande: das Aussenministerium als 
solches wurde aufgelassen und die 
entsprechenden Agenden wurden 
auf andere Ressorts aufgeteilt. 

1979: Fürstlicher Auftrag 
für ein Unvereinbarkeits­
gesetz 

Im Frühjahr 1979 geriet die Zusam­
menarbeit in der Regierung wieder 
in eine Krise, nachdem sich ein am­
tierender Landtagsabgeordneter er-

Fortsetzung auf S/2 
Der Rhein im Jahre 1978: 
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Flussohle auf der liechtensteinischen Rheinstrecke um 2,8 cm höher 
Die bei der Wassermessstation 

Schmitter ermittelte Jahresabflussmen-
ge des Rheins betrug im Jahre 1978 
7,82 Milliarden? Kubikmeter. Das er­
gibt eine mittlere Abflussmenge von 
248 Kubikmeter pro Sekunde. Die ent­
sprechenden langjährigen Durch­
schnittswerte von 7,16 Milliarden Ku­
bikmeter, beziehungsweise 227 Kubik­
meter wurden somit um neun Prozent 
übertroffen. Der über dem Mittel lie­
gende Jahresabfluss ergab sich zur 
Hauptsache aus der Wasserführung irii 
Juni, Juli und August 1978. Die grösste 
Abflussmenge von 1650 Kubikmeter je 
Sekunde wurde am 8. August 1978 be­
obachtet. Das geringste Tagesmittel 
von 66 Kubikmeter je Sekunde wurde 
am 26. Dezember 1978 verzeichnet. 

Kiesbänke stark verschoben 
Die Kiesbänke im Rhein wurden 

durch die beträchtliche Wasserführung 
während der  Sommermonate stark ver­
schoben. Im ganzen hielten sich Abtra­
gung und Auflandungen ungefähr die 
Waage. Auf  de r  Rheinstrecke von Bad 
Ragaz bis zur Illmündung ergab sich 
eine mittlere Sohlenerhöhung von 2,8 
cm. A u f  d e r  anschliessenden Strecke 
der  Internationalen Rheinregulierung 

bis zum Bodensee trat  eine Absenkung 
von rund vier Zentimeter ein. 

A n  verschiedenen Stellen musste d e r  
Vorgrund entlang dem Dammfuss ver­
bessert werden,  vor allem in jenen  Be­
reichen, die einer starken Strömung 
ausgesetzt sind. Z u r  Verhütung von 
Schäden a n  den Rheindämmen wurden 
34 000 t Bruchsteine verlegt. 11 600 t 
wurden aus dem eigenen Steinbruch in 
Rüthi, 22 400 t anderweitig bezogen. 

Nachdem im Jahre 1977 die neue  
durch den Nationalstrassenbau beding­
te Strassenbrücke über  den  Rhein zwi­
schen Buchs und Schaan in Betrieb ge­
nommen werden konnte,  wurde im 
Winter 1977/78 die nach dem Brük-
keneinsturz von 1970 gebaute Not­
brücke abgebrochen. Die Rheinbaulei­
tung führte den Abbruch der  Flusspfei­
ler und de r  Brückenwiderlager durch.  

Die Materiallieferungen aus dem 
Steinbruch Rüthi betrugen 164 600 t ,  
nämlich 42 500 t Bruchsteine uiid 
122 100 t Gestein, das in den betriebs­
eigenen Brechanlagen aufbereitet wur­
de. Eine gegenüber dem Vorjahr we­
sentlich erhöhte Nachfrage führte zum 
fast vollständigen Abbau der früher ge­
bildeten Lager. 
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FÜR SIE 
IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 244  55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. Oskar Ospelt 
Triesen Telefon 2 52 51 

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 1 0  75 
9.30—11.00 Uhr 

Fürsorgeamt 
Notfalldienst 
Telefon 2 70 53 
vom 27. bis 30. Juli 1979 

Garagendienst 
Garage Karl Vogt 
Balzers Telefon 42111 

Für  den Bau des Nationalstrassen-
stückes Haag-Trübbach stellte die 
Rheinbauleitung der  kantonalen Tief­
bau* und Strassenverwaltung Hilfsper­
sonal zur  Verfügung, das für Kontroll­
aufgaben, die Pflege de r  Böschungssaa­
ten und Waldarbeiten eingesetzt 
wurde. 

Zulasten de r  Internationalen Rhein­
regulierung wurde beim Diepoldsauer 
Durchstich das rechtsseitige Vorland 
entlang dem Mittelgerinnewuhr ausge­
ebnet und angesät. Die Projektierung 
für die Endgestaltung des alten Rhein­
laufes bei d e r  Hohenemserkurve ist im 
Gange. In Zusammenarbeit  mit den  
Organen für Natur- und Landschafts­
schutz des Kantons St.Gallen und des  
Landes Vorarlberg wurde die Zweck­
bestimmung des Altlaufes für einzelne 
Abschnitte festgelegt und in einem 
Uebersichtsplan zuhanden d e r  interna­
tionalen Rheinregulierung dargestellt. 

• Der Wasserspiegel des Rheins Ist 
entlang der liechtensteinischen Gren­
z e  Im vergangenen Jahr um mehr als 
2 cm angestiegen. Unsere Aufnahme 
zeigt den Rhein bei Vaduz mit der 
einzig noch erhaltenen, alten Holz-
brilcke Vaduz-Sevelen. (Bild: X. Jehle) 

Noldl Frommelt (FBP): 

Unternehmer 
verunsichert 
Sind die Unfallversicherungs­
prämien heute noch gerecht? 
«Wahrscheinlich irrtümlicherwei­
se» wie e s  der  Regierungsbericht 
sagt, wurde bei einer Novelle zum 
Gesetz über die Betriebs-Un-

jj fallversicherungen im Oktober 
•; 1965 jener Passus gestrichen, 
| wonach die Prämien für die Be-
j triebsunfallversicherungen «zur 

Gänze vom Unternehmer zu tra­
gen» sind. So lautete das  ur­
sprüngliche Gesetz aus  dem 
Jahre 1931. Trotz dieses Irrtums 
hielten sich die Unternehmer an  
den ursprünglichen Gesetzestext, 
so  dass  e s  keinerlei Unterbruch In 
der Praxis gab. Dies erleichterte 
e s  dem Landtag auch, in seiner 
letzten Sitzung die unfreiwillig 
entstandene Gesetzeslücke wie­
der  zu schliessen. 
• Trotzdem gab der Abgeordne­
te Noldl Frommelt (FBP) bei der 
Behandlung dieses Traktandums 
In der Landtagssitzung vom 5. Juli 
1979 zu bedenken, ob die derzei­
tigen Versicherungsprämien nicht 
einer UeberprUfung hinsichtlich 
Ihrer Höhe unterzogen werden 
sollten. 
Noldi Frommelt wies darauf hin, 
dass  derzeit auf dem Versiche­
rungsmarkt mit «starken Unteran­
geboten» gearbeitet werde. Bei 
einer allfälligen Ueberprüfung 
sollte die Regierung zudem 
darauf achten, «dass beim Scha­
denverlauf zur Berechnung der  
Prämien (Betriebs- und Nichtbe-
triebsunfälle) genau getrennt wer­
den, d a  der Unternehmer auf 
Nichtbetriebsunfälle keinen Ein-
fluss hat», meinte Noldi Frommelt 
und verwies auf eine Verunsi­
cherung der  Unternehmer in 
bezug auf die Frage, inwieweit die 
heutigen Prämiensätze wirklich 
gerecht und seriös seien. 

l Ä I I '  Markt-
w^situationen, 

Ansichten, 
Aussichten, Tips. 

Wichtiges und Aktuelles 
iüber Geldanlagen. 
Sie erhalten unsere monatlich 
erscheinende Publikation kostenlos 
an  unseren Bankschaltern. 
Auf Ihren Wunsch senden wir s i e ,  
Ihnen auch regelmässig zu. 

, Liechtensteinische 
Landesbank 
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